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Amtlicher Heil.
Bekanntmachung.

Dem Händler Rudolf Schubert  dahier wurde
in der Nacht vom 1. auf den 2. d. Mts . 40 Garben
Korn auf seinem Grundstück am Griesigen Weg ausgc-
drofchen und die Körner entwendet.

Demjenigen, der den oder die Täter so namhaft
macht, daß gerichtliche Bestrafung erfolgen kann, wird eine
Belohnung von 30 Mark zugesichert. '

Schwanheim  a . M ., den 3. August. 1918.
Die Polizeiverwaltung.

_ Der Bürgermeister: D ie f en harb  t._
Bekanntmachung.

Bei Schuhmacher Karl Lang, Kirchgasse 18, werden
am Sonntag, Montag und Dienstag (Sonntag bis nach¬
mittags 3 Uhr) verkauft:

Holzschuhe für Frauen das Paar 3.00 Mk.
„ „ Knaben » „ 2.40 „
„ „ Kinder „ „ 1.90 „

Außerdem sind daselbst Kriegssohlen mit Isolier¬
einlagen zu haben, das Paar zu 1 Mark.

Schwanheim  a . M ., den 3. August 1918.
_ Der Bürgermeister: Diesenhardt.

Bekannturachung.
Anträge auf Ausstellung eines Leseholzscheines

den bis 6. d. Mts . vormittags auf Zimmer6 des Rat¬
hauses entgegen genommen. >

Spätere Anträge werden nicht Imehr berücksichtigt.
Leseholzzettel werden nur an Minderbemittelte ausgestellt.

Sch man heim  a . M ., den 3. August 1918.
_ Der Bürgerme ist er: D i esenhardt.

Betnnntmnmnng.
Montag, den 5. d. Mts ., nachmittags 31/2  Uhr, wer¬

den im Rathause eine Partie Kisten und Kübel ver¬
steigert.

Schwan heim  a . M., den 3. August 1918.
Der Bür germeister: Diesenhardt.
BeranntkUachnng.

Das erlaubte Lesen von Aehren auf Feldgrnndstücken
erhält nachstehende Bedingungen:
a) die Tageszeit, während welcher das Lesen der Aehren

vorgenommen werden darf, erstreckt sich auf die Stun¬
den von 8—11 Uhr vormittags und von 3—8 Uhr
nachmittags-

b) auf den Grundstücken der Baumanlagen ist das Lesen
von Aehren gänzlich untersagt;

c) gestattet ist das Lesen von Aehren nur den Ortsan¬
gesessenen.

Schwanheim a.  M .. den 2. August 1918.
__ Das Ortsgericht: Diesenhardt.

Polizeiverordnung.
Aus Grund der §§ 5 und 6 der AllerhöchstenVer¬

ordnung über die Polizeiverwaltung in den neu erwor¬
benen Landesteilcn vom 20. 9. 1867 (Ges. S . S . 1529)
und der Regierungspolizeiverocdnung über Feldschutz vom
16. 7. 1917 (R. A.. Bl . S . 207) wird nach Anhörung
des Gemeindevorstandes für den Gemeindebezirk Schwan¬
heim a. M. folgende Polizeiverordnungerlassen:

8 1. Für die Dauer der gesetzlich festgelegten
Sommerzeit bleibt das Feld während der Nachtzeit ge¬
schlossen und zwar:
1. Fm Monat Mai von abends 9 bis morgens 5 Uhr,
2. Fn den Monaten Juni, Juli und August von abends

10 bis morgens 4 Uhr.
3. In den Monaten September und Oktober von abends

9 bis morgens5 Uhr.
§ 2. Während der in § 1 genannten Zeit ist auch

das Betreten der Feldwege für Unbefugte verboten.
§ 3. Uebertretungen dieser Polizeiverordnung wer¬

den mit Geldstrafe bis zu 9 Mark, im Unvermögensfalle
mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

§ 4. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage
ihrer Verkündigung in der Schwanheimer Zeitung in
Kraft.

Schwan heim  aHM .. den 18. Mai 1918.
7 Di « Polizeiverwaltung.

- L.;* Der Bürgermeister: Diesenhardt.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitten
im 4. Kriegsjahre

nachfolgende Krieger aus Schwanheima. M. :
Wilhelm Werner
8n »» i« Hri« ,«nb»r,er
Heinrich Bergmann
Josef Heuser
Josef Diesenhardt
Anton Schmidt
Jofef Slnton Henrich
Karl Heller
Johann Heinrich Heuser
Slnton Bärget
Anton Heuser
Georg Bender
Kran» Fader
Valentin Schmi tle
Wilhelm Adel
Peter Hartmann
Wilh. lm Merkel
Jofef Mohr
Peter Safran
Anton Reinhardt
Anton Henrich
Johann Helfendein
Adolf « iirtner
Jakod SängeS
Anton Kaltenbach
Peter Dedu»
Konrad Fuchs
Peter Gandatz
Knn» Bürgel.

Köre ihrem Andenken.

I Im1.Kriegsjahre fielen auf dem Felde derEhre 29, im 2.Kriegsjahre 22, im 3.Kriegs-
jahre 26 und im 4. Kriegsjahre 29, zusammen

106 Krieger aus Schwanheima. M.

r nordnung
über d>'e Beurkundung von Biehverkäufen.

Auf Grund des § 10 Abs. 4 der Verordnung des
Bundesrats über Fleischversorgung, vom 27. März 1916
(R.-G.-Bl . S . 199), 8 12 Ziffer 1 der Verordnung des
Bundesrats über die Errichtung von Preisprüfungsstellen
und die Bersorgungsregelang vom 25. September und 4.
November 1915 (R .-G.-Bl . S . 607 und 728) und Ziffer
III Abs. 3 der vorstehend' abgedruckten Bekanntmachung
der Kgl. Bezirksfleischstelle für den Regierungsbezirk
Wiesbaden in Frankfurt a. M . vom 26. Mai 1918, be¬
treffend den Handel mit Vieh, wird mit Zustimmung des
Herrn Regierungspräjidenten zu Wiesbaden für den Um¬
fang des Kreises Höchst a. M . folgendes angeordnet:

§1 . Fm Kreiskommunalverband Höchsta. M.
tritt anstelle der unter Ziffer II Abs. 1 in der Bekannt¬
machung der König!. Preuß. Bezirksfleischstelle für den
Regierungsbezirk Wiesbaden in Frankfurta. M. vom 26.
Mai 1918 betr. den Handel mit Vieh, oorgeschriebenen
Anzeige die Beurkundung des Verkaufs von Vieh(ZifferI
Abs. 1 a. a. O.) vor der Gemeindebehörde, in deren
Bezirk der Veräußerer wohnt.

§ 2. Zur Beurkundung des Verkaufs haben Käu¬
fer und Verkäufer gemeinschaftlichpersönlich bei der Ge¬
meindebehörde zu erscheinen, sich über ihre Person ans-
zuweisen und die erforderlichenAngaben zu machen und
deren Richtigkeit durch Namensunterschrift zu bestätigen.

8 3. Nach erfolgter Beurkundung erteilt die Ge¬
meindebehörde eine schriftliche Kaufbestätigung, die oer

Begleiter des Viehs bei dessen Transport in den neuen
Aufstellungsort bei sich führen und auf Verlangen den
zuständigen Beamten oorzeigen muß.

In der Kaufbestätigung ist der Zeitpunkt des Trans¬
portes genau zu bezeichnen.

Zu einer anderen Zeit als in der Kaufbestätigung
angegeben, darf der Transport nicht ausgeführt werden.

§ 4. Auf dem Transport befindliches Vieh, über
das keine Kaufbestätigung vorgelegt werden kann oder
dessen Beschreibung mit den Angaben in der Kaufbe-
jlätigung nicht übereinstimmt oder das zu einem anderen
Zeitpunkt als in der Kaufbestätigung angegeben, befördert
wird, unterliegt der Beschlagnahme für den Viehhandels¬
verband des RegierungsbezirksWiesbaden.

8 5. Rach erfolgter Umftallung des ordnungsmäßig
angekauften Viehs ist die Kaufbestätigung der Gemeinde¬
behörde des neuen Aufstellungsortesbinnen 24 Stunden
nach erfolgter Einstallung vyrzulegen, wenn derselbe im
Kreise Höchsta. M . belegen ist.

§ 6. Der Vorsitzende des Kreisausschusses wird
mit dem Erlaß der Bestimmungen zur Ausführung der
im § 1 dieser Anordnung erwähnten Bekanntmachung
sowie dieser Anordnung ermächtigt.

§ 7. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung
sowie deren Aussührungsbestimmungen(§ 6) werden ge¬
mäß § 17 der Verordnung des Bundesrats über die Er¬
richtung von Preisprüfungsstellenund die Bersorgungs-
regelung vom 25. September und 4. November 1915
(R.-G.-Bl . S . 607 und' 728) mit Gefängnis bis zu 6
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

8 9. Diese Anordnung tritt mit dem Tage der
Veröffentlichung in Kraft.

Hö chsta. M ., den 2. Juli 1918.
Der Kreisausschuß des Kreises Höchsta. M.

K l a n se r , Landrat, Vorsitzender.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M .. den 3. August 1918.

Der Bürgermeister: Diesenhardt.-- — - - 7“
B ti (in 11 tstt Qchrrng

betreffend den Handel mit Vieh.
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats zur

Ergänzung der Bekanntmachung über die Errichtung von
Preisprüfungsstellenund- die Versorgungsregelung vom
25. September 1915 (R .-G.-Bl . S . 607), vom 4. No¬
vember 1915 (R.-G.-Bl . S . 728), der Verordnung des
Bundesrats über Fleischversorgung vom 27. März 1916
(R.-G.-Bl . S . 199) und der Anordnungen der Landes¬
zentralbehörden vom 19. Januar 1916 betr. Beschaffung
und Absatz von Vieh (Reg.-Amtsbl. S . 27) und vom
27. Dezember 1917 betr. den Handel mit Zucht- und
Nutzvieh(Reg.-Amtsbl. 1918 S . 1) nebst den dazu er¬
lassenen Ausführungsanweisungen wird für den Umfang
des RegierungsbezirksWiesbaden folgendes verordnet:

I.
Der Verkauf von Vieh (Rinder, Kälber, Schafe,

Schweine über 75 Kilogramm Lebendgewicht) an Per¬
sonen, welche nach den geltenden Vorschriften zum An¬
kauf nicht, berechtigt sind, ist verboten. Dem Verkauf
steht jede andere Veräußerung gleich. Der Viehhalter
(Landwirt, Selbstversorger, Händler u. a.) ist verpflichtet,
die Berechtigung des Erwerbers zu prüfen. .
» Zum Ankauf berechtigt sind außer dem Viehhandels¬
verband nur folgende Perione'n:

1. Zum gewerbsmäßiaen Ankauf: Mitglieder des
Viehhandelsverbandes, welche sich über ihre Person und
ihre Berechtigung durch die mit Lichtbild versehene Ans-
weiskarte des Viehhandelsverbandes ausweisen.

2. Zum nicht gewerbsmäßigenAnkauf für den
eigenen Bedarf: Landwirte und Selbstversorger, soweit
der Ankauf sich im örtlichen Verkehr ohne Versand auf
der Eisenbahn abwickelt, der Käufer sich über seine Person
gehörig ausweist und durch eine Bescheinigung seiner Hei¬
matbehörde nachweist, daß die bestimmungsgemäße Nutz¬
ung der Tiere nach Ansicht der Gemeindebehördegesichert
ist? Der Erwerber hat die Bescheinigung dem veräußern-
den Biehhalter zu übergeben, welcher sie aufzubewahren
und auf Verlangen den Ueberwachungsbeamten vorzu¬
legen hat.



! >• II.
Der verkaufende Viehhalter (Landwirt , Selbstver¬

sorger , Händler ) hat von jedem Verkaufe seiner Gemeinde¬
behörde oder der sonstigen von dem Kommunalverband
bezeichneten Stelle über jede Veräußerung binnen 48
Stunden Anzeige zu erstatten . Die Anzeige mutz enthalten
Name , Stand und Wohnort des Verkäufers , Zahl , Art,
Lebendgewicht und nähere Bezeichnung der Tiere und ihr
Verwendungszweck , Tag der Veräußerung , Name , Stand,
Wohnort des Käufers , Verwendungszweck beim Käufer.

Beim Verkauf von Schlachtvieh , welches der Kreis¬
sammelstelle des Viehhandelsverbandes zugeführt wird,
ist die Anzeige nicht erforderlich , wenn der Viehhalter
den Verbleib des Tieres durch Vorlage der Duplikate
des Schlutzfcheincs nachweifen kann.

III.
Die Anordnung der Landeszentralbehörde über Aus¬

fuhr von Zucht - und Nutzvieh vom 27 . Dezember 3917,
wonach für jede Ein - und Ausfuhr von Zucht - und Nutz¬
vieh aus einem Kommunaloerband in den anderen die Ge¬
nehmigung der Bezirksfleischstelle erforderlich ist, wird
durch vorstehende Bestimmung nicht berührt.

Die Kommunalverbände erlassen die zur Ausführung
dieser Bekanntmachung erforderlichen Ausführungsbestim¬
mungen.

Die Kommunalverbände find ermächtigt , den Ver¬
kauf neben oder anstelle der Anzeige (Ziffer II ) von einer
Beurkundung vor der Gemeindebehörde abhängig zu
machen.

Für den Verkehr auf den Viehmärkten bewendet es
bei den von dex. Bezirksfleischstelle erlassenen Bestim¬
mungen.

IV.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenoen Bestim¬

mungen und gegen die hierzu erlassenen Ausführungsbe¬
stimmungen der Kommunalverbände werden auf Grund
des § 17 der Verordnung zur Ergänzung der Bekannt¬
machung über die Errichtung von Preisprüfungsstellen
rtsid die Verforgungsr 'egelung vom 25 . September bezw . 4.
November 1915 sowie des § 15 der Bekanntmachung
über die Fleischversorgung vom 27 . März 1916 mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft.

Außerdem unterliegen die in Frage kommenden
Tiere , welche entgegen diesen Vorschriften gehandelt wer¬
den , der Beschlagnahme und sind dem Viehhandelsverband
zur Verwertung zu überweisen.

V.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung in Kraft . ,

Frankfurt  a . M ., den 26 . Mai 1918.
König !. Preuß . Bezirksfleischstelle für den Regierungs-

Bezirk Wiesbaden.
Der Vorsitzende : v . Bernus.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M ., den 1. August 1918.

Der Bürgermei ster : Diesenchardt.

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  2 . August . (W . B.

Amtlich .)
Westlicher Krie»»sch««Platz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Artillerietätigkeit lebte am Abend vielfach auf.

Rege Erkundungstütigkeit während der Nacht.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

‘ Zwischen Soissons und Fere -en -Tardenois setzte der
Feind gestern seine vergeblichen Angriffe fort . Nach ihrer
Abwehr und nach Aufräumen des gestrigen Schlachtfeldes
haben wir während der Nacht in der großen Nachhut¬
schlacht unsere Bewegungen planmäßig fortgesetzt.

Starker Artilleriekampf ging den feindlichen An¬
griffen voraus , die sich am Vormittage gegen unsere
Front beiderseits von Villemontoire richteten und sich
am Nachmittage bis südlich von Hartennes ausdehnten.
Sie wurden vor unseren Linien teilweise im Nahkampf
abgewiesen . Ohne jeden Geländegewinn hat der Feind
hier wiederum einen pollen Mißerfolg erlitten . Unter
Einsatz stärkster Kräfte griffen englische und französische
Divisionen am frühen Morgen aus der Linie nördlich von
Grand Pozoy -Fere -en -Tardenois an . Beiderseits von
Beugneux konnten ihre Panzerwagen über unsere vordere
Linie hinaus die Höhen nördlich des Ortes gewinnen.
Hier schoß unsere Artillerie sie zusammen . Nach er¬
bittertem Kampfe wurden auch die Infanterieangriffe
des Feindes an den Nocohängen der Höhen zum Schei¬
tern gebracht . Auch .am Nachmittage erneuerte feindliche
Angriffe wurden hier blutig abgewiesen . Zwischen Gra-
maille und Fere -en -Tardenojs brachen die ebenfalls sehr
starken Infanterie - und Panzerwagen -Angriffe des Fein¬
des bereits vor unseren Linien zusammen . Starkem feind¬
lichen Falter zwischen Fere -en -Tardenois und dem Men-
niere -Walde folgten Infanterie -Angriffe nur nördlich von
Gierges . Sie wurden abgewiesen.

An der übrigen Kampffront herrschte Ruhe.
In der Champagne erfolgreiche Vorfeldkämpfe süd¬

lich vom Fichtelberge und östlich von Suippes . Nord¬
westlich von Perthes drängten wir im örtlichen Vorstoß
den Feind aus seinen vorderen Linien zurück und wiesen
nördlich von Le Mesnil Teilangriffe des Feindes ab.
Heeresgruppe Gallwitz und Heeresgruppe

' Herzog Albrecht.
Erfolgreiche Infanteriegefechte westlich der Mosel

und an der Selle.

Wir schossen gestern 14 feindliche Flugzeuge und
4 Fesselballone ab . Hauptmann Berthold errang seinen
40 . Luftsieg . Unsere Bombenflieger waren während der
Nacht sehr tätig und vernichteten u . a . ein großes fran¬
zösisches Munitionslager nördlich von Chalons.

Der Erste Generalquartiermeister-
Ludendorff.

Ahendtericht.
Berlin,  2 . August , abends . (W . B . Amtlich .)

An der Kampffront lockere Gefechtsfllhlung mit dem
Feinde.

Hindenburg und Ludendorff zur Lage.
Aus dem Großen Hauptquartier telegraphiert der

Kriegsberichterstatter der „Franks . Ztg ." Eugen Kalk¬
schmidt unterm 31 . Juli seinem Blatte : Gelegentlich
eines Empfanges der Kriegsberichterstatter äußerten Hin¬
denburg und Ludendorff über die Kriegslage im Westen,
daß kein Grund vorhanden fei , die Dinge weniger zu-
verfichtlich zu beurteilen als bisher . Der Generalquartier¬
meister gab offen zu . daß diesmal unser strategischer An¬
griffsplan nicht geglückt fei , er fei auf taktische Erfolge
beschränkt geblieben . Der Angriff sei bereits am zweiten
Tage aufgegeben worden , weil der Feind unferm Schlage
ausgewichen fei , und die Fortführung , der Operationen
uns große Opfer gekostet hätten . „Auf Wechselfälle muß
man im Kriege gefaßt sein . Foch hat richtig gehandelt,
wir hatten seine Maßnahmen vorausgesetzt und mit ihnen
gerechnet , dementsprechend haben wir seinen Plan eines
entscheidenden Erfolges vereitelt und ihm große blutige
Opfer auferlegt unter Schonung unserer eigenen Kräfte ."
— Ich habe die Pflicht , haushälterisch mit dem Leben
der Truppen umzugehen / sagte der Feldmarschall.
„Hauptsache ist. daß die Führung die Lage klar über¬
blickt und sich nicht von Schlagmorten beeinflussen läßt.
„Geländegewinn " oder „Marne " sind solche Schlagworte,
sie sind geeignet , augenblicklich Stimmungen zu erzeugen,
haben aber für den Ausgang des Krieges keinerlei ent¬
scheidende Bedeutung . Wenn wir dem Feinde Gelände

überlassen , so tun wir es planmäßig . Wir können uns
das leisten , denn wir stehen in Feindesland . Stünden
wir in Deutschland , so wäre es etwas anderes ." „Ope¬
rieren heißt bewegen, " erklärte Ludendorff . „Die Ver¬
stärkung des Feindes durch amerikanische Truppen und
afrikanische Hilfsvölker unterschätzen wir nicht , um so
wichtiger ist die Einbuße , die der Gegner jetzt durch seine
erfolglosen Opfer erleidet ." Zum Schluß streifte der Feld¬
marschall die Gerüchte , die über ihn in der Heimat ver¬
breitet seien , man . habe ihn sogar ermordet gesehen , er
weist dieses Gerede weit von sich. Voll unerschütterten
Vertrauens blicken er und Ludendorff in die Zukunft.
Hindenburg rühmt die Tapferkeit der kämpfenden Trup¬
pen aller Gattungen . „Unser Infanterist fühlt sich den
Franzosen unbedingt überlegen , auch jetzt im Freien Felde.
Die Kolonnen und Eisenbahnen bewähren sich in der
Zufuhr unter schwierigen Verhältnissen . Wir haben die
Kämpfe in günstiges Gelände verlegt , um den Truppen
den Kampf um die Lebensbedingungen durch bessere Zu¬
fuhr zu erleichtern . Wir haben vier Krie „gsjahre hinter
uns , das ist keine Kleinigkeit . Nach dem Frieden sehnen
wir uns alle , aber es muß ein Friede in Ehren fein,
und das wird er auch , bis dahin müssen wir durchhalten
mit altpreußischer , mit deutscher Kraft . Die Leistungen
der Truppe und der Heimat geben uns ein Recht auf
diese Zuversicht ."

Admiral v. Holtzendorsfs Abschied. — Admiral Scheer
als Nachfolger ausersehen.

Berlin,  2 . August . (W . B . Nichtamtlich .) Wie
wir hören , hat der Chef des Admiralstabes , Admiral v.
Holtzendorff , sich aus Gesundheitsrücksichten genötigt
gesehen , Seine Majestät den Kaiser um seinen Abschied
zu bitten . Als Nachfolger ist der Chef der tzochfeestreit-
kräfte , Admiral Scheer , ausersehen.

Der Geländegewinn der Zentralmächte.
Berlin,  2 . August . (W . B .) Die Mittelmächte

haben seit Kriegsbeginn 770000 Quadratkilometer feind¬
lichen Landes besetzt, d . h . etwa das eineinhalbfache Gebiet
des gesamten Deutschen Reiches . Der Geländegewinn
hat sich im letzten Kriegsjahr um über 220000 Quadrat¬
kilometer erhöht . Nicht eingerechnet hierin ist das durch
die deutsche Waffenhilfe befreite Gebiet der russischen
Randvölker mit 851000 Quadratkilometer . Allein im
Osten fielen durch die Operationen bei Tarnopol , Riga
und Oesel und durch die Operationen im Februar und
März 1918 , soweit diese nicht Gebiete der Randvölker be¬
trafen , über 178 000 Quadratkilometer russischen Bodens
in die Hände der Verbündeten . In Italien befreite die
12 . Ifonzofchlacht im Oktober und November 1917 2211
Quadratkilometer Oesterreichs vom Feinde und nahm
diesem außerdem zwei blühende Provinzen mit über
12 200 Quadratkilometer Flächeninhalt ab . Bei der deut¬
schen Westoffensive 1918 sind zirka 6200 Quadratkilo¬
meter in Frankreich und 198 Quadratkilometer in Belgien
neA besetzt worden . Im einzelnen verloren die Staaten
des Vierverbandes an ihre Gegner : Belgien 29 178,
Frankreich 25 400 , Italien 14 558 , Rußland 478 705,
Rumänien 100 000 , Serbien 85 687 , Montenegro 14180
und Albanien etwa 17 000 Quadratkilometer . Diesem Ge¬
ländegewinn von etwa 770000 Quadratkilometer stehen
nur 2039 auf seiten des Verbandes gegenüber.

Tagesbericht der Verbündeten -
Wien,  2 . August . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird oerlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz:

Geschütztätigkeit an vielen Stellen andauernd rege.
In den Iudikarien bei Bezacca , südwestlich von Asiago
und südlich von Queco wurden italienische Erkundungen
vereitelt.
Albanien.

Hreue Lieöe.
Kriminalroman von Erich Ebenstein . 31

„Wa § denken Sie von mir ? Ich werde doch die Geschäfts-
ougelegenheiten meiner Klienten nicht ausplaudern ! Dem
Uulersuchungsrichter war ich verpflichtet , Auskunft zu geben,
sonst niemandem . Und gar nicht gesehen und dann war ich
überhaupt nie entzückt von dem Entschluß des Grafen , ihr
alles zukommen zu lassen auf Kosten seines einzigen Kindes ."

. „Und Ihre Beamten ? Sind Sie deren sicher?"
..Absolut ! Uebrigeus wußte von dieser Angelegenheit kei¬

ner derselben etwas ."
„Was für eine Frau ist die Gräfin Lafardy ?"
„Hm . ich bin Junggeselle . Eine Frau zu ergründen , schien

mir immer schwieriger , als die Gewohnheiten von tausend
Negerstämmen Afrikas festzustellen : einfach unmöglich ."

„Aber irgend eine Meinung müssen Sie doch „doh  ihr ha¬
ben ?"

„O ja . Ich halte sie für schlau , berechnend , gefallsüchtrg
und "wetterwendisch . Sie hat sich eine hübsche Stellung errun-
oeu und vielleicht war sie dem Grafen dafür sogar dankbar.
Er jedenfalls hatte seit drei Jahren kaum einen andern Ge¬
danken als sie ."

„Er liebte sie also wirklich so sehr ?"
„Bis zur Unvernunft . Hütte er sonst Marion , die er doch

auch sehr liebte , ihr geopfert ?" m u n.
„Sie sagten vorhin das Wort „gefallsüchtrg . Gab ste

den "Grasen etwa Grund zur Eifersucht ?"
„Grund vielleicht nicht , denn dazu war sie zu klug . Ich

balre sie einer tiefen Leidenschaft überhaupt nicht für fähig.
Sie tändelte gern und ließ sich den Hof machen , aber etwas
Ernstliches habe ich nie bemerkt , obivohl der Graf mich als
alten Freund betrachtete und mir öfter sein Herz auSschüttete.
G >>viß ist , daß er felsenfest an ihre Liebe glaubte und , obwohl
auf jeden eifersüchtig , der in ihre Nähe kam , doch eine wirk¬
liche Untreue für ganz unmöglich hielt . Schon der Gedanke
daran hätte ihn verrückt gemacht . Sie dürfen auch mein Urteil
über die Gräfin nicht als unfehlbar ansehen . Ich tan cm alter,
eingefleischter Hagestolz und als solcher vielleicht «m wenrg
ungerecht ."

„Wie erklären Sie sich den Umschwung in des Grasen Ge¬
sinnung ?" ' '

„Ja , das ist schiver zu sagen , mein Lieber . Eigentlich habe
ich gar keinen Schlüsiel dazu . Es ist schließlich ebenso möglich,
daß Dr . Walter sein Herz erweichte , als daß er eine Pression
aus ihn ausübte ."

„Glauben Sie an die Schuld des jungen Mannes ?"
„Darüber kann ich gar nichts sagen . Ich kenne Hermann

Walter nicht . Marion , die ich sehr genau kenne und die das
sanfteste , edelste Wesen der Welt ist , liebte ihn . Das spricht
für ihn . Andererseits lehrt die Erfahrung , daß Liebe auch die
klügsten , besten Frauen blind macht . Wenn man an all die
Verdachtsgründe denkt , die gegen ihn vorliegen , ist es aller¬
dings schiver, an seine Unschuld zu glauben ."

Sehr nachdenklich verließ Hempel «lach dieser Unterredung
das Cafe Schrangl , um sich auf den Kohlenmarkt zu „Nagel
ui «d Schattmaui «" zu begeben.

15. Kapitel.
Die Lichter in der Bernardgasse wurden soeben angezün¬

det . als Silas Hempel aus der Schottenfeldgasse in dieselbe
einbog , um sich nach Hause zu begeben.

Im Begriff , das Hoftor zu betreten , wurde er durch ein
Zupfen am Aermel daran verhindert , während eine Stiinine
hinter ihin sagte : „Gottlob , daß Sie da sind . Herr Hempel.
Ich «varte schon eine halbe Stunde hier auf Sie ."

Es war Karl Wimpl , der Liftjinrge aus dem Hotel zur
Krone.

„Ei , Du bist es ." sagte Hempel verwundert , «vaS führt
denn Dich hierher ?"

„Ich habe ihn — gefunden ! Herrn Maffi l"
„Ah , «virklich ? Hempel " packte des Burschen Hand wie elek¬

trisiert „Ist dies wahr ? Kannst Du Dich nicht täuschen ?"
„Nein . Ich stand eben a »n Eingang z««r Tageskasse des

Hostheaters , wo ich für einen unserer Passagiere Karten ge¬
holt hatte , als er langsam über den Josessplatz ging . Ich er¬
kannte ihn sofort , obwohl er keinen Vollbart mehr trägt und
viel brauner im Gesicht aussieht als früher . Ich habe Ihnen
ja gesagt , daß ich ihn unter Tausenden heraus an seinem
Gang erkennen würde I"

„Gut . WaS tatest Du ?"
^Nun. ich jolate ibm natürlich. Erst durch di« Augustiner¬

straße , daun auf deu Ring hinaus . Zivei Stunden laug schleu¬
derte ich so hinter ihn« her . Inzwischen gelang es «nir , einem
Dienstmauu die gelüsten Karten zu geben uiid ihn damit inS
Hotel zu schicken. Selbstverständlich ließ ich »reinen Herrn
Maffi dabei nicht aus den Augen ."

„Und er ? Bemerkte er Dich denn nicht ?"
„Ich hoffe, nicht . Zwar eininal , als er sich am Schwarze ««

bergplatz unerivartet zur Umkehr ivaudte , ivären ivir beinahe
aneinander geprallt . Er stutzte und sah mich scharf an . Aber
ich machte ein so dumnres , gleichgültiges Gesicht, daß er be¬
ruhigt au mir vorüberging und sich nicht iveiter uin mich küm¬
merte . Trvtzdein war ich «rachher vorsichtiger und folgte ihm
nur aus der gegenüberliegenden Seite ."

„Weiter . Wo ist er jetzt ?"
„Gar nicht sehr weit . Im Hotel Hüller auf der Bellaria.

Er trat dort in deu Speisesaal und ließ sich die Speisekarte ge¬
ben . Nachdem er sein Abendbrot bestellt hatte , war ich sicher,
daß er nicht so rasch «vieder sortgehen ivürde , und lies wie der
Wind hierher ."

„Bist Du sicher, daß er «virklich dort soupieren will ?"
»Ja . Ich kenne den Pikkolo dort , der hat es «nir bestätigt.

Er sagte «nir auch, daß der Herr schon öfter dort gewesen sei'
Er sitze immer allein ."

„Wann verließest Du ihn ?"
„Punkt acht Uhr ."
„Also vor dreiviertel Stundeir . Dann laß uns eilen , mein

Junge I"
Sie waren beide bereits in der Bltrggaffe angelatigt und

schritten nun noch rascher aus . Fünf Minuten später standen
sie am Eingang des Speisesaales im Hotel Höller.

Der Saal und die daran grenzende Terrasse «varen , «vi«
jeden Tag . bis aus das letzte Plätzchen gefüllt . Aber Karl
Wimpl wies , am Eingang stehend , mit glänzenden Augen
und triumphierender Miene über die Köpfe aller hinweg nach
einein kleinen Ecktischchen, an dein , halb verborgen durch ei¬
nen Kleiderständer , ein einzelner Herr saß.

„Dort sitzt er . Der Herr mit der lila Kraivatte , der soeben
einen Brief lieft !"

Im selben Moment blickte der Herr auf und sein Blick
begegnete unwillkürlich den scharf und gespannt aus ihn ru¬
henden Altgen des Detektivs . 244 .28



Beiderseits des Seremi-Knies ringende Truppen des
Generalobersten Freiherrn v. Pflantzer-Baltin gelangten
in der Verfolgung bis glatt an die Linie Fieri-Bret.
Weiter östlich am oberen Devoli-Tal und auf dieses be¬
gleitenden Höhen stießen unsere tapferen Bataillone auf
heftigen Widerstand. Mehrere Stützpunkte wurden im
Sturm genommen. Der Feind weicht auch hier zurück.'

In den Kämpfen der letzten Tage hat sich das Bos-
nisch-Herzegowiniiche Feldjäger-Bataillon 3 besonders
ausgezeichnet. Unter den anderen braven Truppen heben
die bisherigen Meldungen das Bosnisch-Herzegowinische
Iägerbataillon2 und Abteilungen der Regimenter Bonisch
7, Öesterreichischer Landsturm 32, Ungarischer Land¬
sturm4, sowie Batterien der Gebirgsartillerie-Regimenter
5 und 13 hervor.

Der Ehef des Generalstabe«.

Lokale Rachrichten.
Den Heldentod fürs Vaterland erlitt der Oberge¬

freite Kuno Bürgel,  Inhaber des Eisernen Kreuzes
2. Klasse.

Auszeichnung. Die Finnländische Freiheits-Medaille
erhielt der Ulan Heinrich  B er z von hier.

Feldpost. Trotz wiederholter Aufforderung lind
immer noch einige Bezieher, resp. deren Angehörige, mit
der Entrichtung des Bezugsgeldes für die Versendung
der „Schwanheimer Zeitung" ins Feld für das laufende
Quartal (Juli -September) im Rückstand. Wir ersuchen
hiermit letztmals um umgehende Entrichtung, andernfalls
die weitere Zusendung eingestellt wird. Eine Abholung
der Beträge findet nicht mehr statt.

30 Mark Belohnung. Dem Händler Rudolf Schu¬
bert wurden in der Nacht vom Donnerstag auf Freitag
auf seinem Grundstück am Griesigen Weg 40 Garben
Korn ausgedroschen und die Körner mitgenommen. Dem¬
jenigen, der den oder die Täter so namhaft macht, daß
deren gerichtliche Bestrafung erfolgen kann, wird obige
Belohnung zugesichert.

Kriegsbetstunde. Morgen abend6 Uhr findet in der
Martinuskirche Kriegsbetstunde für die evangelische Ge¬
meinde statt. In den Gottesdiensten des 4. August soll auf
Anordnung des Kgl. Konsistoriums der Glaubensmut der
Gemeinden gestärkt, die Opferfreudigkeit belebt, ihre
Dankbarkeit gegen das Heer gehoben und die Treue zu
Kaiser und Reich gefestigt werden.

Turngemeinde. Wie bereits zu Anfang des Jahres
bekannt gegeben, kann am 13. Oktober die Schwanheimer
Turngemeinde auf ihr 25 jähriges Bestehen zurückblicken.
Von einer Feier großen Stils wird mit Rücksicht auf
den Ernst der Zeit Abstand genommen. Am 27. Oktober
findet eine schlichte Feier im Saale „Zum Schwanen"
(Arnold Henninger) statt, zu der der Vorstand eine
öffentliche Einladung noch ergehen läßt.

Leseholzzettel. Anträge auf Ausstellung eines Lese¬
holzzettels werden bis 6. d. Mts . aüf Zimmer6 des Rat¬
hauses, vormittags, entgegengenommen.

Aehren lesen. Wir machen an dieser Stelle noch
besonders auf die Bekanntmachung betr. Aehrenlesen in
heutiger Nummer aufmerksam.

Marienverein. Sonntag, den 11. August, unternimmt
der Verein einen Ausflug nach Kelkheim zum Besuch des
dortigen Schwestervereins. Für angenehme und anregende
Unterhaltung ist bestens gesorgt, und darf darum auf zahl¬
reiche Beteiligung der Mitglieder gerechnet werden. Zeit
des Abmarsches wird noch in der Zeitung bekannt ge¬
geben werden.

Im Zoologischen Garten ist morgen Sonntag Vor-
mittaa der Eintrittspreis bis 1 Uhr auf 30 Pfg. für Er¬
wachsene und 20 Pfg. für Kinder ermäßigt.

Die deutsche Ernte 1918. Der „Berliner Lokalan¬
zeiger veröffentlicht aus allen Teilen Deutschlands ein-
gelaufene Berichte über die Ernteaussichten. Vorausgesetzt,
daß die nächste Zeit günstiges Wetter bringt, ergibt sich
folgende Aussicht: Es ist eine gute Mittelernte zu er¬
warten. Roggen vielfach sehr gut, Gerste und Hafer er¬
holt. Weizen und Mais befriedigend, Frühkartoffeln
mäßig. Spätkartoffeln gut.

Pflaumen das Pfund für 1.80 Mark (eine Mark
und achtzig Pfennige) waren heute auf dem Markt zu
haben und wurden im Handumdrehen verkauft. — Was
waren das doch früher für Zeiten! Bor 40—50 Jahren
verkaufte man hier das Hundert Pflaumen für 1 oder
2 Kreuzer und gab noch eine Handvoll drein. Da stellte
sich das Pfund also auf etwa1—2 Pfg. Obendrein waren
die damaligen Pflaumen viel edler als die heutigen, fo
schreibt das „Kreisblatt".

Ob's hilft? In einem hessischen Blatte ist folgende
Anzeige zu lesen: „Achtung, ihr Spitzbuben in H.I Das
Rüben- und Kartoffelfeld an der Wegebiegung nach der
Neumühle gehört dem Emil Israel . Et kämpft im Westen
für Euch! Trotzdem bemaust Ihr sein Feld wieder wie im
vorigen Jahr . Das soll wohl Heimatdank sein? Schämt
Euch, Ihr traurigen Spitzbuben."

Eine Neuregelung des Schuhverkaufs steht bevor.
Sie beruht-auf der Führung von Kundenlisten, in welche
die Inhaber von Schuhbedarfsscheinenin der Reihen¬
folge ihrer Anmeldung von den Schuhhändlern ohne Rück¬
sicht auf den Wohnsitz des Verbrauchers eingetragen wer¬
den. Man will damit vor allen Dingen den Ansamm¬
lungen und dem langen Warten vor den Schuhläden
ein Ende machen. Auch sonst sieht die neue Verordnung,
deren Veröffentlichung bevorsteht, allerlei Verbesserungen
und Neuerungen vor.

Gefangcnenpakete nach England. Das Höchstgewicht
der Pakete ohne und mit Wertangabe an deutsche Kriegs¬
gefangene und bürgerliche Gefangene in England und
in britischen Lagern in Frankreich ist von 5 Kilogramm
nuf 7 Kilogramm erhöht worden. — Im Kriegsge-
lnngenenverkehr mit der Ukraine sind fortan gewöhnliche
nfsenc Briefe und Postkarten zugelassen.

Das deutsch-hollänoische Eteinkohlen-Abkommen.
Ein diesbezügliches Abkommen wurde durch die beider¬
seitigen Bevollmächtigten unterzeichnê. Das Abkommen
besagt, daß Deutschland vom 1. August für den Zeitraum
von fünf Monaten 120000 Tonnen Steinkohle monatlich
liefern soll. Der in bar zu zahlende Preis für die Kohle
ist auf 90 Gulden für die Tonne festgesetzt, während für
weitere 30 Gulden pro Tonne ein Kredit eingeräumt
wird. Das Abkommen ist vom 15. Oktober ab mit vier¬
zehntägiger Frist kündbar. Von deutscher Seite wurde
bei der Unterzeichnung des Abkommens die Erwartung
ausgesprochen, daß die Verhandlungen über ein allge¬
meines Wirtschaftsabkommen baldmöglich nach der Bil¬
dung der neuen Regierung wieder ausgenommen und vor
dem 15. Oktober zu einem befriedigenden Ende geführt
werden. ^ ,

Erhöhung der Kohlen- und Eisenpreise. Das Rhei¬
nisch-Westfälische Kohlensyndikat und die Vertretungen
der Eisenwerke sind mit dem preußischen Handelsminister
erneut in Verhandlungen über Hinaufsetzung der Kohlen-
und Eisenpreise eingetreten mit dem vorläufigen Er¬
gebnis, daß die Behörden grundsätzlich-einer Erhöhung
zngestimmt haben. Die Wünsche der Zechen gehen dahin,
mit Wirkung vom 1. September d. Is . die Kohlen-
preilc um 2.40 Mark und die Kokspreise um 3.40 Mark
die Tonne zu erhöhen, wogegen die Anträge auf Er¬
höhung der Eisenpreise sich in der Richtung eines Auf¬
schlages von 30 Mark pro Tonne bewegen. Die end¬
gültigen Beschlüsse sollen in einer in Berlin stattfindenden
Konferenz erfolgen. .

Die Winteraussichten der Kohlenversorgung. Ueber
die Winteraussichten der Kohlenversorgung äußert sich
der Reichs-Kohlenkommissar, Geheimrat Tutz, in einer
Zuschrift an die „Tägl. Rundschau", in der er vor über¬
triebenem Optimismus warnt und es jedem zur Pflicht
macht, äußerste Sparsamkeit im Kohlenverbrauch zu üben.
Die Kohleyversorgung wird nicht besser, sondern allmäh¬
lich immer schwieriger. Die Kohlendeckung ist knapper,
dagegen aber der Verteilungsplan besser geworden. Die
Versorgung des Hausbrandes bleibt leider hinter den Er¬
wartungen zurück, doch hat man Aussicht, durch Um¬
legung von Bezugsscheinen eine bessere Belieferung her¬
beizuführen. Süddeutschland, das in dem Bevorratungs¬
plan eine besondere Rolle spielt, ist in hohem Maße aus
die Rbeinwasserstcaßeangewiesen. Die Erfahrungen̂des
Vorjahres haben den Kommissar veranlaßt, für ^nd-
deutschland eine tägliche Mindestmenge in bezug auf Zu¬
fuhr aus dem Ruhrgebiet festzusetzen, die unter allen
Umständen zum Versand kommen muß. Um diese Menge
aufzubringen, mußte zur Koksbelieferung gegriffen wer¬
den. Der Kommissar meint dazu, daß man auch in Suo-
deutsckland durchaus Verständnis dafür habe, daß Koks
besser sti als nichts. Der günstigste Zeitpunkt des Kohlen-
wirtschaftsjahres, der Monat Juni , ist überschritten. In
dieser Zeit fand eine starke Abfuhr ohne Transport¬
schwierigkeiten statt. Jetzt wird die Kohlenfrage wieder zu
einer Transportfrage. Dazu kommt, daß dieG r i ppe me
Förderung gind den Transport ungünstig beeinflußte. Die¬
ser Ausfall bedeutet einen nicht unerheblichen Fehlbetrag
in unseren Winteraussichten. Trotz dieser Schwierigkeiten
sieht der Kommissar dem Winter mit Ruhe entgegen, und
zwar um deswillen, weil alle beteiligten Stellen Hand in
Hand arbeiten zur gewissenhaften Zuführung und Ver¬
teilung der Kohle. Der Kommissar vertraut weiter auf d'.e
Erkenntnis der Verbraucher, daß man sich mit einem
Fehlbetrag in der Kohlenwirtschaft abfinden muß. Der
Grad der Einschränkungen wird abhängen von den Trans¬
portverhältnissen und außerdem von der Beweglichkeit lind
Anvassungsfähigkeit der Organisation der Kohlenvertei¬
lung, und in dieser Beziehung glaubt der Kommissar(eit
dem Vorjahr einen erheblichen Fortschritt erzielt zu

Dritte Kriegs-Dolksakademie des Rhein-Mainischen
Verbandes für Volksbildung. Frankfurt a.  M . Der über¬
aus günstige und fruchtbare Verlauf, der den beiden ersten
Kriegs-Volksakademien des Rhein-Mainischen Verbandes
für Volksbildung, welche in Diez a. d. L. 1916 und in
Heppenheima. d. B. 1917 stattfanden, befchieden war,
haben die Verbandsleitung ermutigt, in diesem Jahre wie¬
derum eine ähnliche Veranstaltung ins Leben zu rufen.
Die dritte Kriegs-Dolksakademie soll vom 11. bis 21.
Augustd. Is . in Schlüchtern stattfinden. Wie auf den
beiden vorangegangenen Akademien sollen auch in diesem
Jahre eine Anzahl von 'Fragen der Kriegswirtschaft,
welche zurzeit im Vordergrund des Interesses stehen,
eine besondere Behandlung erfahren. Eine weitere Reihe
von Vorträgen soll der Einführung in die politische und
wirtschaftliche Erdkunde dienen, deren Pflege im gegen¬
wärtigen Zeitpunkt besonders wichtig erscheint. Im Mit¬
telpunkt dieser Unterweisungen steht eine Reihe von fünf
Vorträgen, welche Paul Rohrbach halten wird. 3m Zu-
sammenhang mit der Absicht des Verbandes in der
nächsten Zeit eine eigene deutsche Volkshochschulem un¬
serem Gebiete zu eröffnen, wird eine weitere Reihe von
Vorträgen der Dolkshochschulfrage gewidmet sein. End¬
lich sollen noch Borträge gehalten werden über praktische
Jugendpflege und andere Volksbildungsfragen. Der Ar¬
beitsplan ist im Druck erschienen und wird von der
Geschäftsstelle des Verbandes, Frankfurt a. M.. Pauls-
platz 10, auf Verlangen kostenlos versandt.

Die angebliche Schädlichkeit tonhaltiger Waschmittel.
Verschiedentlich ist die Behauptung aufgestellt worden,
daß die in letzter Zeit häufiger auftretenden Hauterkran¬
kungen auf den Tongehalt der Kriegsseife zuruckzufuhren
seien; angeblich soll auch das häufige Apftreten der Bart¬
flechte mit dem Tongehalt der Kriegsseife im Zusammen¬
hang stehen. Diese Mitteilungen sind geeignet, eine ganz
ungerechtfertigte Beunruhigung in das Publikum zu tragen.
Die Streckung der Seife mit Ton wurde seinerzeit unter
Zuziehung der berufensten medizinischen Sachverständigen
beschlossen, ohne daß einer derselben irgend welche Be¬

denken dagegen geäußert hätte. Die „Seifen-tzerstellungs-
und Vertriebs-Gesellschaft" hat sich für verpflichtet ge¬
halten, neuerdings die Ansicht einer Reihe hervorragender
Dermatologen über die oben erwähnten Behauptungen
einzuholen. Die Gutachten lauteten übereinstimmend da¬
hin, daß eine derartige schädliche Wirkung des Tons voll¬
kommen ausgeschlossen sei. Im Gegenteil wird Ton als
völlig reizlose Substanz sogar häufig mit Erfolg als
Linderungsmittel bei bestehenden Entzündungen verwen¬
det. Insbesondere geht die Unsinnigkeit der Zurückfüh¬
rung ansteckender Hautkrankheiten auf die Tonwirkung
schon daraus hervor, daß die Uebertragbarkeit eines tzaut-
leidens das Vorhandensein von Infektionserregern vor¬
aussetzt, also durch ein Mittel wie Ton von vornherein
nicht verursacht werden kann. Das häufige Auftreten
der Bartflechte erklärt sich durch Verschleppung der Krank¬
heit aus den besetzten Gebieten. Das einzige Mittel gegen
die Verbreitung der Bartflechte besteht in einer beson¬
ders sorgfältigen Beachtung der Reinlichkeit in den Bar¬
bierstuben, welche trotz der herrschenden Knappheit an
Seife durch Verwendung fettloser Seifenersatzmittelauf¬
recht erhalten werden kann.

Eine Erhöhung der Kriegsbeschädigten-Rente ver¬
fügt ein Erlgtz des Kriegsministersums. Die nach dem
Erlaß widerruflich gewährten Teuerungszuschläge betragen
bei einer Erwerbsunfähigkeit von 50 bis 60 v. H. 120
Mark jährlich, steigen um je 60 Mark bis 432 Mark
jäbrlich bei völliger Erwerbsunfähigkeit. Die Zulagen
gelten ab 1. Juli d. Is.

Der heutige Lagebericht.
Großes Hauptquartier,  3 . August. (W. B.

Amtlich.)
Westlicher« rie»»schastplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.
Südwestlich von Wern schlugen wir gestern früb

einen starken englischen Teilangriff ab. Im übrigen be¬
schränkte sich die Gefechtstätigkeit auf Erkundungen und
zeitweilig auflebendes Artilleriefeuer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Die großen Erfolge des Generalobersten von Boehn

in der Schlacht am 1. August trugen zum vollen Ge¬
lingen der gestern durchgeführten Bewegung bei. Auf
unserem alten Kampfgelände lag bis zum frühen Morgen,
an einzelnen Stellen noch bis 11 Uhr vormittags, Ar¬
tilleriefeuer des Feindes. Seine Infanterie- und Ka¬
vallerieabteilungen folgten nur zögernd und vorsichtig
unseren langsam weichenden Vorfeldtruppen. In kleineren
Angriffen fügten wir dem Feind beträchtliche Verluste zu.

. In der Champagne machten wir bei erfolgreichen
Kämpfen nordwestlich von Souain etwa 1000 Gefangene.

Leutnant Udet errang seinen 41., 42. und 43., Leut¬
nant Freiherr von Richthofen seinen 31. Und 32., Vizefeld¬
webel Thom feinen 26. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Evangelischer Gottesdienst,
den 4. August, 10 . CoMMt«« » ach Trinitatis.

vorm halb 10 Uhr : Gedächtnisgotte »di,nst zum Beginn dei
5. KriegsjahrrS.

vorm ■/*11 Uhr : Sitzung dei Kirchenvorstandei.
Abends 6 Uhr : Kriegsbetstunde (Läuten 10 Min . früher).
Nachm. */. l Uhr : Zusammenkunft der Martinurvereinr jur

Teilnahme am VerbandS-Kriegsspiel.
Nachm. 4 Uhr : Jungsrauenverein.
Mittwoch , den 7. August, abend? 8 Uhr : Singstunde des

Iungfr auenvereini. _ Das rtmttflf . Vtarraw ' .

Vereinskalender . | CÜ8& J
Turngemeinbe . Heute abend 9 Uhr : Versammlung im Ver-

einHofal . Vollzähliges Erscheinen dringend erwünscht.
«tenographen -Gesellschaft „ « a »el«b»r,er " . Die entliehenen

Bibliotheksbücher, bei denen die Leihfrist abgelaufen ist, sind um-
gehend zurückzngeben.

«esa » a »erei » G>L« «erl » ft Samrtag abend » Uhr : Gesang»
stunde. Ptnktl . als auch vollzähliae » Erscheinen erwünscht.

G «sa » g»e»«i» Liederkraa ». Samitag abend 9 Uhr : Gesang¬
stunde. vollzähliger und pünktlicher Erscheinen erwünscht.

G «sa » g»«rei » To » ror »i « . Sonntag mittag 1 Uhr : Gesang,
stunde. Vollzähliger und pünktliches Erscheinen aller  Mitglieder
erforderlich.

Gesa »O»«»«i» Urohst - » . Samstag abend 9 Uhr: « esaugstunde.
Pünktliche» al» auch vollzählige» Erscheinen erwünscht.

Kat ». 3ft « «li » f *»mi » .-4 Uhr Versammlung . Freitag abend»
halb 9 Uhr : Beichlvortrag . ' Nächsten Sonntag : Gemeinschaftliche
hl Kommunion in der Frühmesse.

Linninch-, Gelee«undrrsusevueugläser
krosse kinmachlöple
kinkochspparaie.
Konseweuglasöffnev„Butz"
eins —zwei —drei
uff ist das Oias

— Reine Beschädigung der Ringe u. Gläser —

Kaufhausf .Henrich
ftrafe« 10.



Kirchliche Anzeigen-
»t

« »«Mt»«, »en 4. vagust 1918 11. « o» » ta « nach Pst « ,ßte « .
Portinnfula -» on « ta «.

Vor« . 7 Uhr : Frühmesse. — »' /. Uhr : Hochamt und Predigt.
— Nachm. 1' /. Uhr : Christenlehre  und » ndacht r» all,e-
meiner Not. „
Moutag , 5‘/. Uhr : 1. ijequitnamt für Stephan Kuno Burgel.

7 Uhr : 3. «xequienamt für den gefallenen Krieger Aof. Mohr

5% Uhr : Best. Amt für den gefallenen Krteger
«loi « Lgert von seinen Echulkameradinnen . — 7 Uhr : Best. Amt
für die Brautleute Anton Schark und Maria Viktoria Kreß.

MttN »,ch , 5' ,. Uhr : im « t. Josef,hau » : Best , » mt für
Christian Reinhard und seinen im Felde stehenden Sohn Franz.
— 7 Uhr : in der Pfarrkirche:  Best . Amt z. S. der hl.
Familie für die Familie Peter Holl.

Donnerstag , 6 '/. Uhr : 3. Gxequienamt für Frau Wilhelmine
Racky geb. Heuser, dann 2. Exequienamt für den gefallenen Krieger
Adolf « ärtner.

Mreitag , 6*/«Ahr : 3. Lxequienamt für Frau Wilhelmine Debus

geb. van Aenroy, dann 3. Egequienamt für den gefallenen Krieger
Anton Henrich.

» «« »tag Gest de» hl . Märtyrers Saureutiu ». 6 ',. Uhr:
Best. Amt für Karl Peter Berz, dessen Ehefrau A M geb. Henrich
und deren Tochter Anna , dann best. Amt für Katharina » »stell,
deren Eltern und Geschwister. — Nachm. 4 Uhr und abendl 8 Uhr:
Beichtgelegenheit. — 6 Uhr : Salve.

Donnerst ««, abend, 8 Uhr: Kriegsbitt an dacht  mit
sakr. Segen

» «« « tag , den 11. August : Gemeinschaft!, hl. Kemmunion
des kath. Jün,lin,,verein « und der Klassen Ia und Ib.

^as futö. UPfftttOttt,

Nach Gottes hl. Willen , erlitt am 13. Juli mein lieber Bruder

Herr Kuno Bürgel
Obergefreite in einem Fuß-Art.-Regt. - Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Kl.

im Alter von 24 Jahren , den Heldentod fürs Vaterland.

Um ein stilles Gebet bittet

Der trauernde Brude r:

Georg Bürgel.

Schwanheim a . M., den 2 . August 1918.

Für Herren
UN» junge Herren.

Burschen-,Jüillms-nt Knata-
infiie,

Ueberadeher und Ulster
Jt  48,50 , 53,60,65,70 . 73,80,90,
100,110 , 120 , 1Z0 . 160,180 , 300,

210 , 250 , 263 u . höher.
: Grosse Auswahl :
Einzelne Hose « , Röcke, Westen.

Achten Sie genau aus Firma
und Straß «.

Adolf Schönfeld
Frankfurt a . M.

jetzt :Trierisehegasse 5, i. st.
gegenüber der Lederhalle

Hel » Laden . Tel . Hansa 6280.

Anzüge
Paletots und Ulster

in verschiedenen Farben und Größen,
darunter Ersatz für feinste

: Mass - Arbeiten r
zum Ausgehen

Mk. 80 , SO, 100 , 110 , 120 , 180,
110 , ISO und höher

im

Herren-Garderoben-Hiis
Frankfurt a . M.

SchLfergaffelIMct
Kein Laden . —

Auf Hausnummer genau achten.

Danksagung.

rrr

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowohl während der
Krankheit wie auch bei der Beerdigung unserer lieben Mutter, Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Dorothea HenriciWtue.

geb

sagen wir allen Beteiligten
unsern tiefgefühlten Dank.

Merkel

ebenso für die Kranz- und Blumenspenden

Die trauernden Hinterbliebenen:
Famili# Wilhelm Henrici.

, Luise Beiz Wwe, geb. Henrici.
_ Karl Henrici.

Tüchtiger Kontorbote
(eventl . Kriegsbeschädigter ) , der auch für leichte Kontor¬
arheften geeignet ist, für dauernd gesucht.

Chemische Fabrik Griesheim-Elektron
J Werk Autogei
« « eee ^ eeeeeeeeeeeeee

rr
rrrrr

Fleisch - und Wurstverkauf.
Diemetag,

rerkaatt:
bei Jea . Mleelal

Nr. 1231—12951
„ 1136—12301
. 1296- 1372

gern 6 . de . Mts . wird auf die Reiefasfleiacbkarten

36—1372)
1— 50)

51— 103

Sduuanheim a. M., den 2. August 1918.

Für die vielen Beweise wohltueader Teilnahme
bei dem »chweren Verluste unseres auf dem Felde
der Ehre gefallenen geliebten Sohnes, Bruders,
Schwagers, Onkels, meines innigstge liebten Bräutigams,
unseres hoffnungsvollen Schwiegersohnes

Getreue Conrad Fuchs
Inhaber «es Eisernen Kranzes II . KI.

sagen wir allen , welche unseren Schmer* um den Gefallenen
teilten, unseren herzlichsten Dank. Besonders Dank seinen Schul¬
kameraden und Schulkameradinnen sowie dem . Turnverein “.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Kath . Fachs.

Heinrich Nicolai.
Christian Steyer.

, , Wilhelm Wagaer.
Fräulein Maurice Wagner , als Braut.

»»

Ein

za » e

gutesFahrad
rkaufen.  Ktrchgasse 11. 694

zn vermieten. 958
Zu erfragen Tannnsstrasse 21.

Alle 1901s,
hente abend 9 IJhr allgemeine
Znsanamenknmft bei Ch.K atz mann.

Ein Einberufer.

4 junge Hühner
entlaufen.  Abzugeben Hanptstr . 1.

Sauber* und ordentliche 693

Monatsfrau
per sofort gesucht.  Bahnstr . 131-

Für Samstag» Nachmittag 688
Frau zum Putzen

gesucht.  Alt « Frankfnrtwgtr . 49.

Kunfigewerßefcßufe Offenßacßa.M.
Ausbildung von Schülern und

* Schülerinnen.
Großß. Direktor Prof.Eßerßardt.

Einfamilienhaus
oder grössere Wehnang mit Garten
zum 1. 10  zu mieten gesncht . Off. mit
Preis u". 35 a. d. Exp d.Bl. erbeten . 669

von 8—9‘/»Ubr v#rm.

..9 ',. -10' ,. „
„lO' /i—12 ,

May
Nr. 876—1040 von I — 9' /, Uhr vorm.
„ 606- 795 . 9 '/.—10',. .,

706- 875 „lg ' /, —12 ..
bei P . Sahmaldar:

|200 g Kalbfleisch
\10C, Rindfleiseh *. 100 g Warst
200 ,
200

Rindfleisch

bei
100 g Rindfleisch u. 100 g Wurst
200 , Rindfleisch
200  „

Kr. 1041—1135 Ton 8— 9 Uhr vorm. 100
204— 300 9- tO . 200„ 301— 400 10—11 . 290
401— 500 11- 19 . 200

„ 501— 605 , 2- 3 . n 200

g Rindfleisch a. 100 g Wurst
, Rindfleisch

Sc gelangen an Irwaehiene 200 g, an Kinder 100 g zur Ausgabe gegen
8 bezw. 4 Fleischkartenabschnitte.
Sohwanheim a . M „ den 3. August 1918.

Der Bürgenr ^is-td-r : Ditfokardt.

Pianos
fast neu, sehr preiswert
zu verkaufen.

Musik-Haus DAENNER
Frankfurta.M.,Sebäfergasse 11,n

Verkauf von 10—1 und 3—6 Uhr.

Am 1. August 1918 ist eine Be¬
kanntmachung Nr. 0 . II. 700/7. 18.
K. R . A., betreffend»Beschlagnahme,
BestandserhebungunüHöchstpreisrvon
Leichtöl, Rohbenzol, Toluol, Benzin,
und sonstige benzol- oder benzinart.
igen Körpern“', erlassen» orden.

Der Wortlaut der Bekannt¬
machung ist in den Amtsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht
«orden.
StrHi.ftKtniki«aintolS.Irmukirpi.
MOMüS Zimmer

ieten. Alte FrankfurUrstr . 3. #7®ru veri

anitäiMrein:
Schwanhcim

(San«Rat Dr. ffestklchs«»)

5
fuflit einen Er De»er filr dieltlit*
fllied$»ciiraae. Icwerber neide«
ri» bei Printern Karl Scbiaud,
Caunnsftrale 25. 679

Kleine Inserate
aueh Wehnungs-Anteigen,
sofern diese nur ein- oder
wenige Male ertekemen
seilen , wolle man gefedhgst
gleiek bei Aufgabe hezaklm.

Hs ftpiiitiin.
Pb Pb Lm »t jd (b Polo « lielaiM,


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

